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(S. Cavazza) 

Straszewski Florian, Gutsbesitzer und 
Mäzen. Geb. Kocmyrzów (Polen), 2. 9. 
1767; gest. Krakau, Galizien (Kraków, Po-
len), 2. 3. 1847. – Sohn eines Gutbesitzers, 
Schwager von Dembiński (s. d.). – S. genoß 
eine gute Ausbildung und erbte nach dem 
Tod des Vaters dessen Gut. 1797 heiratete 
er Józefa Misiewska, die das Landgut Ir-
ządze bei Tschenstochau in die Ehe mit-
brachte. Nach dessen Verkauf 1803 erwarb 
er das Landgut Boguchwała im Kreis 
Rzeszów, das er bis 1823 besaß. Nach dem 
Tod seiner ersten Frau 1810 heiratete er 
1817 Marianna Dembińska und zog nach 
Krakau, wo er bald gesellschaftl. Ansehen 
erwerben konnte und sich sozial sehr enga-
gierte. 1818 wurde er zum Vizepräs. der 
landwirtschaftl. Ges. Towarzystwo Agrono-
miczne und im selben Jahr in die Land-
wirtschaftl. Komm. der Freien Stadt Krakau 
gewählt. 1821 erhielt er nach einer öff. 
Auktion den Pachtvertrag für die staatl. 
Zahlenlotterie auf sechs Jahre. Er beteiligte 
sich an Radwańskis (s. d.) Idee zur Gestal-
tung der Planty, einer Gartenanlage an der 
Stelle der ehemaligen Stadtmauern, und 
entwarf mit Paweł Florkiewicz 1821–22 die 
Pläne für die Entwässerung und Ebnung des 
Terrains, die Baumpflanzung und die Er-
richtung von Alleen. 1822 gründete er ein 
Komitee für die Verschönerung Krakaus 
und wurde Mitgl. des Komitet Ekonomicz-
ny, das die Behörde für Bauwesen beriet. 
Nach Radwańskis Tod übernahm S. die 
Bauleitung der Planty und bezahlte die Ar-
beiter tw. aus seinem Privatvermögen. 1826 
pachtete er die Krakauer Lotterie für wei-
tere sechs Jahre und spendete den Gewinn 
für öff.-soziale Zwecke, v. a. für den Aus-
bau der Planty. Im folgenden Jahr wurde er 
als Repräsentant des Wahlbez. Pisary in 
den Gmd.rat der Freien Stadt Krakau ge-
wählt. S. zählte zu den Initiatoren für den 
nach Tadeusz Kościuszko benannten Erd-
hügel unweit der Krakauer Altstadt. Nach 
dem Ausbruch des Novemberaufstands 
1830 und der Bildung der Nationalgarde 
wurde er als einer von vier Führern vor-
geschlagen, lehnte dies jedoch ab. 1841 

führte S. die Aufsicht über die Arbeiten an 
der Begradigung des Terrains gegenüber 
dem Botan. Garten sowie über die Rekon-
struktion der Smocza Jama, der Drachen-
höhle unter dem Wawel. In seinem Testa-
ment stiftete er der Stadt Krakau 3.000 Du-
katen für die Pflege der Planty. 1820 wurde 
er mit dem St.-Stanislaus-Orden III. Kl. 
ausgez. 
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Straszewski Maurycy, Philosoph und 
Politiker. Geb. Lutoryż, Galizien (Polen), 
22. 9. 1848; gest. Kraków (Polen), 27. 2. 
1921. – Sohn eines Gutsbesitzers. – S. be-
suchte 1860–66 das Gymn. in Rzeszów, 
1866–67 stud. er Phil. und Mathematik an 
der Univ. Prag, 1867–69 an der Univ. Wien, 
1870 Dr. phil. Von den Neukantianern Fried-
rich Albert Lange und Rudolf Hermann 
Lotze beeinflußt, habil. sich S. 1872 an der 
Univ. Krakau und suppl. dort nach dem 
Tod von Józef Kremer (s. d.) den Lehrstuhl 
für Phil. Er interessierte sich für die Ge-
schichte der poln. Phil. und veröff. eine 
Stud. über den Mathematiker Jan Śniadecki 
sowie phil. und psycholog. Beitrr., die in 
französ. und dt. Sprache u. a. im „Archiv 
für systematische Philosophie“ erschienen. 
1878 wurde S. o. Prof. für Phil. an der 
Univ. Krakau. Anläßl. des 300jährigen Be-
stehens der Univ. Edinburgh verf. er eine 
Abh. über die Entstehung und die Entwick-
lung des Pessimismus in Indien (1884). 
1894 publ. er sein bedeutendstes Werk, 
„Dzieje filozofii w zarysie“, einen Abriß 
der Geschichte der Phil. Seine Untersu-
chungen über die Geschichte des Ostens 
stellte er in seinem Vortrag „Über die Be-
deutung der Forschungen auf dem Gebiete 
der orientalischen Philosophie für das Ver-
ständnis der geschichtlichen Entwicklung 
der Philosophie im Allgemeinen“ (1900) an 
der Univ. Wien vor. S. widmete sich auch 
den Beziehungen zwischen Religion und 
Phil., da er beide Bereiche als Ergänzung 
des jeweils anderen betrachtete. Ab 1900 
red. er den phil. Tl. der „Wielka Encyklo-
pedia Powszechna Ilustrowana“. Seiner 
Meinung nach sollte sich die Phil. neben 
kognitiven Fragen auch mit der Erziehung 
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